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Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe Mitglieder und Freunde der Maria-Pawlowna-Gesellschaft,  

am 8. Juli 2021 ist der 1. Todestag von Wolfgang Knappe, dem Gründungspräsidenten der 
Maria-Pawlowna-Gesellschaft. Aus diesem Anlass hat der Vorstand des Vereins die 
Weggefährten und Wegbegleiter von Wolfgang Knappe gebeten, Ihre Erinnerungen an 
Wolfgang Knappe sowie an gemeinsame Erlebnisse und Veranstaltungen mit uns zu teilen. Aus 
den eingegangenen Zuschriften hat die Maria-Pawlowna-Gesellschaft die vorliegende 
Dokumentation zusammengestellt.  
Seit der Gründung der Maria-Pawlowna-Gesellschaft war Wolfgang Knappe der Präsident, 
Ideengeber, Netzwerker und konsequente Macher bei allen Vereinsaktivitäten. Nach seinem 
plötzlichen Tod am 8. Juli 2020 entstand ein Vakuum, sogar die Existenz des Vereins war 
gefährdet. Die Initiativgruppe, die den heutigen Vorstand bildet, hat den Neustart des Vereins 
gewagt und sich der Herausforderung gestellt, mit neuen Ideen und Impulsen den Aktivitäten 
der Maria-Pawlowna-Gesellschaft einen frischen Schwung zu verleihen. Wir haben neue 
Mitglieder gewonnen, die aktiv am Vereinsleben teilnehmen möchten. Unsere Aktivitäten und 
Projekte, die wir angeschoben, bearbeitet und bereits realisiert haben, lassen den neuen Weg 
des Vereins deutlich erkennen. Der neue Webauftritt der Maria-Pawlowna-Gesellschaft in 
Deutsch und in Russisch, die neuen Vereinsdokumente wie der Flyer oder Briefbogen, die 
Aufarbeitung von vereinsrechtlichen Pflichten, der Start des „Salons Maria Pawlowna“ – alles 
das ist bewältigt und stimmt hoffnungsvoll.  Nun konzentrieren wir uns auf die Vorstudie 
„Erlebnisroute Maria Pawlowna“. Wir recherchieren zu historischen Hintergründen, knüpfen 
zahlreiche Kontakte zu verschiedenen Personen und Institutionen und planen die Inhalte 
unseres zukünftigen großen Projektes „Erlebnisroute Maria Pawlowna“.  
Mit der Projektidee „Erlebnisroute Maria Pawlowna“ kam Wolfgang Knappe in Begleitung von 
seinem Jugendfreund Michael Häublein, dem heutigen Schatzmeister des Vereins, zu mir am 8. 
Mai 2020 und fragte, ob ich im Projekt mitmachen möchte. Die Idee hat mich begeistert und 
ich begann sofort, das Projekt in Meilensteinen zu strukturieren. Kurz danach folgten Treffen 
mit weiteren potenziellen Projektpartnern, u.a. mit Marion Schneider, der heutigen Vize-
Präsidentin des Vereins, bzw. schriftliche Kommunikation u.a. mit der profunden Kennerin der 
Maria-Pawlowna-Biografie Rita Seifert, der heutigen Schriftführerin des Vereins. Am 6. Juli 
frühstückten wir bei Wolfgang und haben weiter über das Projekt diskutiert. Und am 8. Juli kam 
der Anruf von Sonja Knappe mit erschütternder Nachricht … 
Ich glaube, Wolfgang Knappe wäre mit der Entwicklung des Projektes „Erlebnisroute Maria 
Pawlowna“ sowie seines Werkes, der Maria-Pawlowna-Gesellschaft, zufrieden. Viel schöner 
wäre allerdings gewesen, wenn wir diesen Weg gemeinsam mit Wolfgang Knappe bestritten 
hätten.  
Ich möchte allen, die unserem Aufruf gefolgt sind, eine Erinnerung an Wolfgang Knappe zu 
teilen, herzlich danken. Jeder hat eine eigene, sehr spezifische Erinnerung an Wolfgang Knappe 
und spiegelt die Vielfalt seiner Interessen und Aktivitäten. Betonen möchte ich, dass für den 
Inhalt der Beiträge ausschließlich die Autoren selbst verantwortlich sind.  
Wolfgang Knappe bleibt in unserer Erinnerung als ideenreicher, leidenschaftlicher Kämpfer und 
bewundernswerter Menschenfreund. Er hatte ursprünglich die Idee zur Gründung der Maria-
Pawlowna-Gesellschaft. Diese Idee werden wir als Maria-Pawlowna-Gesellschaft im Sinne 
Wolfgang Knappes und entsprechend der Vereinssatzung weiterhin mit Leben erfüllen.  
 
Dr. Irina Tschistowskaja  
Präsidentin der Maria-Pawlowna-Gesellschaft e. V. 
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Christine Lieberknecht 

Im Gedenken an Wolfgang Knappe, dem langjährigen und viel zu früh verstorbenen 

Gründungspräsidenten der Maria-Pawlowna-Gesellschaft e.V. 

 

Malerisch tut sich die sanfte Landschaft des Tiefurter Parks vor uns auf. Schattige Plätze und 

anmutende Auen wechseln einander ab. Die Natur lädt zum Verweilen ein. Erinnerungen aus 

mehr als zweieinhalb Jahrzehnten gemeinsamer Begegnungen und gemeinsamen Tuns 

inspirieren uns für immer wieder Neues. So war es am 1. Juli des vergangenen Jahres, als ich 

mich mit Wolfgang Knappe zum Austausch für zukünftige Vorhaben der Maria-Pawlowna-

Gesellschaft nach dem Ende des ersten Corona-Lockdowns verabredet hatte. Mit keinem Wort, 

mit keiner Silbe konnten wir ahnen, dass dies unser letzter Austausch gewesen sein sollte. Völlig 

unerwartet verstarb Wolfgang nur wenige Tage nach unserem Treffen. 

In der Rückschau auf all die Ideen, Ideale und großartigen wie gleichermaßen vielfältigen 

Projekte, deren Initiator, Organisator und Moderator Wolfgang oft genug in eigener Person 

war, fällt eine seiner Gaben besonders auf.  

Wolfgang verstand es wunderbar, die großen Ideale der Menschheitsgeschichte, denen er sich 

stets verpflichtet fühlte, in einzigartiger Weise zu personalisieren. Die große Humanität von 

Stephane Hessel steht dafür ebenso wie die Universalität der Namenspatronin der von ihm 

gegründeten gleichnamigen Gesellschaft Maria Pawlowna.  

So möchte ich in meinem Gedenken an Wolfgang gerne daran erinnern, was ihn, den 

aufgeklärten und leidenschaftlichen Demokraten des 21. Jahrhunderts, so besonders an der 

russischen Zarentochter und Weimarer Großherzogin faszinierte, ganz ohne sie dabei zu 

verbiegen, gar zu missbrauchen oder zu überhöhen.  

Maria Pawlowna war für Wolfgangs vielfältiges Wirken die ideale Frau, die bereits im 

beginnenden 19. Jahrhundert begonnen hatte, ihre eigenen Konzepte zu entwickeln. Im 

mutigen und selbstbestimmten Ergreifen ihrer eigenen Rolle war die Großherzogin ihrer Zeit 

oft weit voraus. Stets wies Wolfgang auf Maria Pawlowna hin als eine Vordenkerin der 

Gestaltung kultureller Vielfalt und Toleranz, von Liberalität und gegenseitigem Austausch. Sie 

war eine Frau der Freiheit des Geistes, wie einmal mehr ihr Umgang mit den großen, 

anerkannten Künstlern ihrer Zeit zeigte. Das Beispiel von Franz Liszt, der auf ihr ausdrückliches 

Geheiß nach Weimar kam und dessen Namen die Weimarer Musikhochschule heute trägt, mag 

nur eines der Beispiele in diesem Kontext sein.  

Beeindruckend auch ihr soziales Engagement, auf das Wolfgang Knappe nicht minder 

hinzuweisen wusste. Es beinhaltete die Gründung von Berufsbildungsstätten für Mädchen, die 

Errichtung erster Industrieschulen, die Resozialisierung von Strafgefangenen. Damals! Lange 

vor den großen sozialen Bewegungen des 19. und 20. Jahrhunderts.  

Und natürlich inspirierte Wolfgang die Brückenfunktion Maria Pawlownas zwischen Sankt 

Petersburg und Weimar, zwischen Russland und Thüringen für im wahrsten Sinn des Wortes 

wegweisende Projekte. Ich denke nur an den Maria-Pawlowna-Express von Weimar bis 
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Eisenach als sinnfällige Verbindung der verschiedenen Teile des alten Großherzogtums mit Hilfe 

der Deutschen Bahn AG.  

Auch daran erinnerten wir im Blick auf zukünftige Projekte an jenem 1. Juli bei unserem letzten 

Treffen. Die europäische Verbindung von Paris bis Petersburg hatten wir dabei nicht nur als 

Traum vor Augen. Sie war bereits Teil einer Karte, deren eingezeichnete Linien und Standorte 

mir Wolfgang eindrucksvoll und - wie immer - sehr nachvollziehbar erklärte. 

Das waren nur wenige Schlaglichter, die unvergessen mit Wolfgang verbunden bleiben. Sie 

zeigen, welche nachhaltigen Potenziale Wolfgang aufzudecken und zu heben wusste. So gilt es, 

das Gedenken an Wolfgang nicht nur mit Vergangenem zu füllen, sondern den Reichtum seiner 

Ideen und Projekte auch für Zukünftiges zu nutzen. Ich bin sicher: Wolfgang würde es freuen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5 
 

Prof. Klaus-Heinrich Standke 

Nachruf auf Wolfgang Knappe, 2020 

 

 
Wolfgang Knappe 

1951-2020 
Präsident der Maria-Pawlowna-Gesellschaft e.V., Weimar 

Gründer des Stéphane-Hessel-Salons, Schloß Kromsdorf 

Mitglied des Kuratoriums des Komitees zur Förderung  

der deutsch-französisch-polnischen Zusammenarbeit e.V. (Weimarer Dreieck) 

 

Allzu früh hat Wolfgang Knappe uns verlassen. Seine Stimme ist für immer 

verstummt. Sein Tod hinterlässt eine Lücke über Weimar hinaus, die nicht 

geschlossen werden kann.  

Der Stephane-Hessel-Salon in Kromsdorf wird von nun an verwaist sein. Die 

Wanderausstellung „Stéphane Hessel: „Die Würde des Menschen“, die durch ihn 

in mehr als 70 Orten gezeigt wurde, ist ohne ihn nicht vorstellbar.  

Ganz im Sinne von Stéphane Hessel’s „Indignez-vous“ – „Empört Euch“ war auch 

Wolfgang Knappe, ein Unruhestifter, ein Mahner.  

Das Komitee Weimarer Dreieck, dessen Kuratorium er hingebungsvoll angehörte, 

hat durch seinen Tod seinen Anker in Weimar verloren. 

R.I.P. 

             Prof. E.h. Dr. Drs.h.c. Klaus-Heinrich Standke 
Direktor bei den Vereinten Nationen a.D., New York 

Präsident, Komitee zur Förderung der deutsch-französisch-polnischen Zusammenarbeit e.V 
Président, Cercle franco-allemand Stéphane Hessel, Paris/Berlin 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



6 
 

Prof. Klaus-Heinrich Standke 

Ein persönliches Requiem zum ersten Jahrestag des Todes von Wolfgang Knappe  

 

Stéphane Hessel hatte mir gegenüber wiederholt voll Bewunderung von seinem ‚getreuen 
Knappen‘ in Weimar erzählt. Kennengelernt habe ich Wolfgang Knappe am 23. April 2009 
anlässlich der Feierstunde zur Verleihung des Eugen-Kogon-Preises an Stéphane Hessel durch 
die Stadt Königsberg/Taunus. Die Laudatio hielt Dagmar Schipanski, die damalige Präsidentin 
des Thüringer Landtages. 

Kurze Zeit später, am 29. August 2009, trafen wir erneut zusammen. Anlass war die Verleihung 
des von mir initiierten Adam-Mickiewicz-Preises für Verdienste um die deutsch-französisch-
polnische Zusammenarbeit. Preisträger waren drei Persönlichkeiten, die sich im Widerstand 
gegenüber der Gewaltherrschaft in ihren Ländern hervorgetan haben und ihr Leben riskierten: 
Stéphane Hessel (Frankreich), Freya Gräfin von Moltke (Deutschland) und Zdzislaw Najder 
(Polen). Die Laudatio hielt die frühere Präsidentin des Deutschen Bundestages Rita Süssmuth. 

Seitdem sind Wolfgang Knappe und ich in ständiger Verbindung geblieben. Trotz unserer 
höchst unterschiedlichen Lebenswege hat uns die ausgeprägte Fähigkeit verbunden, bei 
auftretenden Schwierigkeiten nicht einfach aufzugeben und vor Widerständen nicht 
zurückzuweichen.  
Nach dem unfreiwilligen Exodus des Komitees Weimarer Dreieck aus Weimar verkörperte er in 
seiner Person als Kuratoriumsmitglied die Präsenz des Komitees in dessen Ursprungsort. 
Zum Weimarer Dreieck, d.h. zur Konzeption der deutsch-französisch-polnischen 

Zusammenarbeit, hat Wolfgang früh durch unseren gemeinsamen Freund Stéphane Hessel 

gefunden. Er hat an allen in Weimar vom Komitee durchgeführten trilateralen Veranstaltungen 

teilgenommen, im Großen Rathaussaal, im Fürstensaal der Hochschule für Musik „Franz Liszt“, 

im Reitstall, im Alten Straßenbahndepot des E-Werkes, in der EBJW und im   Deutschen 

Nationaltheater. Er reiste zu Veranstaltungen in der Französischen Botschaft in Berlin und 

pilgerte am 9. Oktober 2014 zum 25. Jahrestag des Jubiläums der friedlichen Revolution nach 

Leipzig, um an der Festveranstaltung in den Salles de Pologne teilzunehmen, der der Leipziger 

Oberbürgermeister Burkhard Jung beiwohnte und bei der ich den Vortrag hielt „Ohne Leipzig 

von 1989 kein Weimar von 1991: Das Weimarer Dreieck der Zivilgesellschaft“. 

Nachdem der Weimarer Stadtrat die von Wolfgang Knappe angeregte Verleihung der Weimarer 

Ehrenbürgerschaft an Stéphane Hessel zu dessen 95. Geburtstag mit der Begründung „des 

mangelnden Bezugs des zu Ehrenden zur Stadt Weimar“ abgelehnt hatte, bat mich Wolfgang 

diesen unglaublichen Affront gegenüber einem der bekanntesten Buchenwaldhäftlinge publik 

zu machen. „Lieber Prof. Standke, da scheint Beton in den Köpfen. Das sollte unsere 

Anstrengungen beflügeln. Gute Grüße.“.  Ich habe daher zu der Causa „Hessel in Weimar“ eine 

umfangreiche Dokumentation zusammengestellt, die im Internet nachzulesen ist. Mehr als 60 

der von mir mobilisierten Persönlichkeiten aus Deutschland und Frankreich haben hierauf ihr 

Unverständnis geäußert und dies mit der Hoffnung verbunden, dass der Vergabeausschuss des 

Stadtrates, seine Entscheidung revidieren möge. Dessen ungeachtet beharrte die Stadt Weimar 

auf ihrer Ablehnung. Nachdem der Tagesspiegel hierüber am 20. und 26.10.2012 berichtet 

hatte, sah der damalige Pressesprecher der Stadt hierin ein „schwerwiegendes Handeln“ sowie 

eine „Aktion derer, die dem Ruf der Stadt Weimar Schaden zufügen wollen“. Wolfgang Knappe 
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hat dies Verdikt nicht hingenommen, sondern erreicht, dass die Thüringer Staatskanzlei 

Stéphane Hessel zu seinem 95. Geburtstag den Thüringer Verdienstorden zuerkannt hat. Durch 

den in der Zwischenzeit eingetretenen Tod des zu Ehrenden, hat Ministerpräsidentin Christine 

Lieberknecht am 4. April 2013 den Orden posthum der Witwe von Stéphane Hessel, Christiane 

Hessel, in der Deutschen Botschaft in Paris in Anwesenheit von Botschafterin Susanne Wasum-

Rainer überreicht.  

Eine Woche nach der Gedenkstunde zu Ehren von Stéphane Hessel in Paris fand am 11. April 
2013 im Lyonel-Feininger-Gymnasium in Mellingen die Eröffnung der ersten von Wolfgang 
Knappe initiierten Ausstellung „Stéphane Hessel: Die Würde des Menschen“ statt. Wolfgang 
bat mich, die Laudatio zur Eröffnung der Gedächtnisausstellung zu halten und verlieh mir bei 
dieser Gelegenheit als Präsident der Maria-Pawlowna-Gesellschaft e.V. die Maria-Pawlowna-
Medaille (s. ausführlicher Bericht in der TLZ vom 13. April 2013).  Es ist mir eine besondere Ehre 
gemeinsam mit Ministerpräsidentin a.D. Christine Lieberknecht und Prinz Michael, Chef des 
Hauses Sachsen-Weimar-Eisenach, als Mitglied des Kuratoriums diesem Gremium 
anzugehören. Wolfgang Knappe hat es geschickt verstanden, die von ihm gegründete Maria-
Pawlowna-Gesellschaft als Plattform für seine vielfachen Initiativen – insbesondere auch für die 
Stéphane-Hessel-Ausstellungen - einzusetzen. 

 
                                                                                           Foto Petra Sauer© TLZ  

Rund 80 weitere Ausstellungen dieser Art sollten der Première in Mellingen folgen. Die 
Ausstellung im Geburtshaus von Charles de Gaulle in Lille „Stéphane Hessel – La dignité de 
l‘Homme“ am 4. Oktober 2017 wurde von mir mit einem Vortrag «Charles de Gaulle et 
Stéphane Hessel. Une rencontre exceptionnelle» (Charles de Gaulle und Stéphane Hessel. Eine 
außergewöhnliche Begegnung ) eröffnet. 
Das umfangreiche Wanderausstellungsprojekt wurde im Wesentlichen mit finanzieller 
Unterstützung des Thüringer Instituts für Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien 
(THILM) ermöglicht.  Das Institut hat überdies den von Mal zu Mal stattlicher werdenden 
Ausstellungskatalog herausgegeben.  Die fünfte Auflage erschien  im Jahr 2019  mit nicht 
weniger als 279 Seiten. Wolfgang hat meiner Frau und mir ein Exemplar mit persönlicher 
Widmung zugeeignet : « Liebe Christina, lieber Klaus : Wenn man Glück hat, begegnet man den 
richtigen Menschen zur richtigen Zeit. » 
Nach der Ausstellungseröffnung in Lille haben meine Frau und ich das Ehepaar Knappe in 
unseren zweiten Wohnsitz in Cabourg (Normandie) eingeladen. Auf dem Wege dorthin haben 
wir  am 5. Oktober 2017 im Hause 41, rue Guilleaume le Conquérant in Trouville, in dem sich 
die Ferienwohnung von Stéphane und Christiane Hessel befand, Halt gemacht und unseres 
toten Freundes gedacht.  
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Noch im Todesjahr von Stéphane Hessel hat am 21. Oktober 2013 der Pariser Bürgermeister 
Bertrand Delanoë zur bleibenden Erinnerung an den großen Bürger der Stadt und als 
Großoffizier der französischen Ehrenlegion Träger einer der höchsten französischen 
Auszeichnungen, einen Platz „Stéphane Hessel“ in Paris eingeweiht.  Die Stadt Weimar folgte 
sechs Jahre später mit einer ähnlichen Geste. 
 
Für Wolfgang Knappe war es eine doppelte Genugtuung, noch erlebt zu haben, dass sein 
unermüdlicher Einsatz für Stéphane Hessel und die von ihm verkörperte Idee letztlich nicht 
vergeblich war und dass schließlich dessen historische Rolle in Thüringen eine öffentliche 
Würdigung sowohl von der Thüringer Landesregierung wie zu guter Letzt auch durch die Stadt 
Weimar erfuhr. 
Nachdem der Stéphane Hessel zuerkannte Verdienstorden des Freistaates Thüringen durch 
Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht posthum am 4. April 2013 in Paris der Witwe 
Hessels, Frau Hessel-Chabry überreicht wurde, hat am 9. August 2019, durch Bürgermeister 
Ralf Kirsten in Anwesenheit von Wolfgang Knappe und zahlreicher anderer Gäste, zu denen ich 
zählte, die Einweihung des Stéphane-Hessel-Platzes vor dem neuen Bauhaus-Museum 
stattgefunden. 
 
Niemand konnte damals erahnen, dass Wolfgang Knappe am 8. Juli 2020, kaum ein Jahr später, 
plötzlich sterben würde. 
Zu seinem Tod schickte mir Christiane Hessel am 11. Juli 2020 aus Paris folgende Nachricht:  
 
Lieber Klaus-Heinrich, wären Sie so freundlich, wenn nicht zu spät, diese Botschaft zu 
übermitteln, wenn Wolfgang gewürdigt wird: 
 
„Mit großer Trauer erfahre ich vom Tod von Wolfgang Knappe. Er war Stéphane Hessels 
treuester und hingebungsvollster Freund, der unermüdlich seine humanistische Botschaft 
übermittelte und viele junge Deutsche und Europäer zur Demokratie einführte. Dies ist 
besonders wichtig in der Zeit, die Europa derzeit durchläuft. In der Tat lauert der Faschismus 
und kann wieder auftauchen, wenn wir uns nicht darum kümmern. Das hat Wolfgang die ganze 
Zeit getan. Mein Mann hatte die höchste Achtung vor ihm und vor dem Kampf, den er führte. 
Heute bin ich sehr traurig und verbinde mich von ganzem Herzen mit dem seiner Freunde und 
seiner Frau. Christiane Hessel“. 
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Für mich bleibt Wolfgang Knappe ein leuchtendes Vorbild dafür, wie er als uneigennütziger 
Verfechter bürgerschaftlichen Engagements es vermocht hat, immer wieder aufs Neue die 
Jugend für die von Stéphane Hessel verkörperten Ideale zu begeistern.  
Für die Zukunft der Maria-Pawlowna-Gesellschaft ist es ist ein gutes Omen, dass es noch im 
Todesjahr ihres Gründers gelungen ist, mit einem neuen Team und mit neuem Elan seine Ziele 
weiterzuverfolgen.  
 
Berlin im Mai 2021 
 
Die Abbildungen wurden vom Beiträger Prof. Klaus-Heinrich Standke, für seinen Text zur 
Verfügung gestellt. 
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Antje Starost und Hans-Helmut Grotjahn 

Nachruf für Wolfgang Knappe  

Veröffentlicht auf Facebook auf 27. Juli 2020 (In die Gedenkdokumentation für Wolfgang 

Knappe mit Zustimmung der Autoren aufgenommen.) 

 

Zum Tod von Wolfgang Knappe. Kennengelernt haben wir Wolfgang Knappe bei der Premiere 
unseres Films „Der Diplomat – Stéphane Hessel“. Das war der Ausgangpunkt für sein 
unermüdliches Engagement, die Lebensleistung und das Wirken von Hessel als französischer 
Diplomat, Überlebender von Buchenwald und vor allem als Kosmopolit und überzeugter 
Europäer zu würdigen. Die Ausstellung „Die Würde des Menschen - Stéphane Hessel“, die 
Wolfgang Knappe zusammen mit Britta Rost konzipierte, brachte die Botschaft von Stéphane 
Hessel seit 2013 an viele Orte; Institutionen und Schulen und vor allem an die junge Generation. 
Diese engagierte Bildungsarbeit, unterstützt auch durch das THILLM, kann gar nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Die lebendigen Zeugnisse der SchülerInnen bringen das zum Ausdruck. 
Die Arbeit mit diesem Projekt zeigt, dass ein Einzelner so viel bewirken kann. Danke Wolfgang 
Knappe. RIP. Antje Starost & Hans Helmut Grotjahn 
 
Quelle: https://www.facebook.com/hanshelmut.grotjahn 
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Christiane Färber  

„Ein geeistes Gurkenschaumsüppchen“ 

 

An einem heißen Augustnachmittag im Jahr 2000 unternahm ich erstmals einen Spaziergang 

vom Schloss Tiefurt zum Schloss Kromsdorf. Ich ging den Maria-Pawlowna-Promenadenweg, 

gemeinsam mit vielen anderen Mitgliedern des Weimarer Stadtführervereins. Der Weg war 

damals gerade neu angelegt worden und so hatte sich der Verein entschieden, sein jährliches 

Sommerfest mit einem Spaziergang und anschließendem Abendessen im Schloss Kromsdorf zu 

feiern. Für mich sollte es jedoch nur einen Spaziergang und kein Abendessen geben. Auf dem 

Weg führte uns Wolfgang Knappe, der damals das Thüringer Filmbüro im Schloss Kromsdorf 

leitete. Im Schlossgarten angekommen, sprach mich eine Kollegin an und bat mich, mich doch 

einmal kurz mit ihm zu unterhalten. Er suche gerade für einen Auftritt auf dem Weimarer 

Rollplatz eine Darstellerin der Großherzogin Maria Pawlowna und da habe sie mich ihm 

empfohlen. Während die Stadtführer zum Abendessen gingen, führte Wolfgang Knappe mich 

die Schlosstreppe hoch in sein Büro. Dort stellte er mir ausführlich seine Arbeit vor und kam 

zwischendurch immer wieder fasziniert auf Maria Pawlowna zu sprechen, die zu dieser Zeit 

kaum mehr im kulturellen Gedächtnis der Weimarer verankert war. Da ich mich als Weimarer 

Stadtführerin für das „Silberne Zeitalter“ begeisterte, kamen wir in einen angeregten und 

heiteren Austausch. Wolfgang Knappe war dabei voller Elan, sprudelte über vor Ideen. Seine 

Augen blitzten. Aus meiner heutigen Sicht als Lehrerin würde ich sagen, dass er für mich eine 

Art Prototyp dessen war, was man als „kommunikativen Lerntypen“ bezeichnet. Er entwickelte 

und systematisierte seine Ideen am besten im Gespräch mit anderen Menschen. Er hörte sehr 

gut zu und ließ sich im gemeinsamen Austausch zu Neuem inspirieren. Dabei hatte er eine 

herausragende Gabe, neue Vorhaben sofort lebendig vor seinem geistigen Auge erstehen zu 

lassen und auch sein Gegenüber mit seiner Begeisterung anzustecken und zum Mitwirken zu 

motivieren. An jenem Abend fragte er mich, ob ich denn Lust hätte, als Maria Pawlowna die 

Entfernung des letzten gusseisernen Wasserrohrs aus der Kaiserzeit auf dem Weimarer 

Rollplatz zu begleiten. Nach etwa zwei Stunden kehrte ich zu meinen Kollegen ins Restaurant 

zurück. Das Abendessen der Stadtführer neigte sich dort bereits dem Ende zu. Ich bekam nur 

noch ein geeistes Gurkenschaumsüppchen, aber mit diesem Abend begann eine sehr 

ereignisreiche Zeit in meinem Leben.  Einige Tage später stand ich 

tatsächlich als Großherzogin im Empire-Kleid an der Seite von Bernd 

Wiese als Carl Friedrich auf einer kleinen Bühne auf dem Rollplatz. 

Gemeinsam eröffneten wir die dortige Festveranstaltung der 

Weimarer Stadtwerke. Diesem Auftritt folgten etwa 80 weitere in 

den folgenden vier Jahren und noch einige lange Gespräche mit 

Wolfgang Knappe. 

 

Christiane Färber als Maria Pawlowna, Bernd Wiese als Carl 

Friedrich, Wolfgang Knappe während einer Veranstaltung auf dem 

„Kickelhahn“ bei Ilmenau; Foto zur Verfügung gestellt von 

Christiane Färber 
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Hans-Werner Honert 

Erinnerung an Wolfgang Knappe 
 
 
„Dummheit und Brutalität sind wie Nebel und Glatteis.“ Das war Wolfgang Knappes Devise. 
 
Ohne Auftrag, ohne finanzielle Interessen aber mit Ausdauer ging Wolfgang seinen Weg und 
verlor nicht durch Ignoranz, Unverständnis und Gegenwehr sein Ziel aus den Augen. Kraftvoll 
wie ein Elefant schritt er aus. Er sammelte mit Leidenschaft Skulpturen dieser Vierbeiner. Er 
war ihnen nahe.  
 
Wolfgang verehrte den großen Antifaschisten und Denker Stephan Hessel. Sein Handeln 
versöhnte Hessel mit Weimar. In Buchenwald war der Kämpfer der Resistance dem Tode 
ausgeliefert und kämpfte mit anderen Häftlingen ums Überleben. Heute trägt ein Platz in der 
Mitte von Weimar Hessels Namen. Ohne Wolfgang Knappe wäre das nie geschehen. 
 
Ich vergesse ihn nicht. 
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Heidrun Sedlacik 
Ehrerweisung 
 
 
Ehrerweisung bedeutet jemandem seinen Respekt, seine Hochachtung,seine Bewunderung 
auszudrücken. 
 
Für mich war Wolfgang Knappe eine solche Person. Als ich 2011 mit Stanislav nach Weimar zog, 
lernte ich sehr schnell Wolfgang kennen, auf seiner Suche nach Unterstützern für seine und 
andere laufende Projekte, wie den Migrationsvereins „MIG“ in Jena oder für die Maria 
Pawlowna Gesellschaft e.V., mit der aktuellen Stephane Hessel- Ausstellung. 
Ich war zu dieser Zeit noch Mitglied des Thüringer Landtages bei den LINKEN und Vorsitzende 
der Alternative 54 e.V., dem Spendenverein der Abgeordneten unserer Fraktion. 
So entwickelte sich eine freundschaftliche Zusammenarbeit und ich bewunderte seine 
Hartnäckigkeit, wie er jede Möglichkeit bei Veranstaltungen auf allen Ebenen von Politik und 
Gesellschaft nutzte, um für Unterstützer für weitere ehrenamtliche Projekte zu werben. 
Wenn Wolfgang spürte, dass sein Gegenüber anfangs wenig Interesse zeigte, lies er nicht locker 
und versuchte es erneut durch die Hintertür. 
Von seinem laufenden Projekt, der Stephane Hessel- Ausstellung, kuratiert von Britta Rost, war 
ich sehr angetan, da ich ihn selbst erleben durfte, bei einer Ansprache im Landtag auf Einladung 
von Landtagspräsidentin Christine Lieberknecht. 
Bei mindestens 4 Ausstellungseröffnungen war ich selbst dabei und war überrascht, wie 
unterschiedlich die Einrichtungen und Schulen sich Stephane Hessel annäherten. 
Wolfgangs größte Enttäuschung war wohl die Ablehnung des Weimarer Stadtrates, Stephane 
Hessel noch zu Lebzeiten die Ehrenbürgerschaft zu verleihen. Statt Frust zu schieben, arbeitete 
er länderübergreifend noch aktiver am Projekt und erreichte doch noch einen Etappensieg, mit 
der Eröffnung des Stephane-Hessel-Platzes in Weimar am 9. August 2019, direkt vor dem neuen 
Bauhausmuseum. 
Gemeinsam haben wir erfolgreich am Projekt “100 Jahre Bauhaus - Spuren und Zeugnisse in 
Russland“ von museion Weimar e.V. und der Deutsch-Russischen Freundschafts-Gesellschaft 
Thüringen e.V. gearbeitet. Als Moderator unseres bilateralen Symposiums im Oktober 2019, 
knüpfte er erneut fruchtbringende Kontakte und gab dem Oberbürgermeister Peter Kleine den 
mehrfachen Wunsch einer künftigen Städtepartnerschaft mit Russland auf den Weg. 
Sehr intensiv und kritisch beschäftigte er sich auch mit dem „Look down“ anlässlich der Corona-
Pandemie. Er beleuchtete alle Seiten der Meinungsäußerungen und war immer wieder auf der 
Suche nach Antworten. Oft fragte er auch mich wie ich über diese und jene Maßnahmen denke. 
Eine Woche vor seinem Tod waren wir unterwegs, im Gepäck wieder ein neues Projekt über 
die Maria-Pawlowna-Gesellschaft e.V. und dann kam der Schock, Wolfgang ist nicht mehr unter 
uns! 
So verlor ich über Nacht, viel zu früh, einen treuen Wegbegleiter und Freund, der mir immer in 
bester Erinnerung bleiben wird, nicht nur wenn ich auf dem Stephane-Hessel-Platz in Weimar 
bin. 
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Götz Schneegaß 

Gemeinsamkeit und Zusammenarbeit mit Wolfgang Knappe 

 

2003 Bei einer Veranstaltung über Maria Pawlowna unter dem Titel „Brücken zueinander“ auf 

Schloß Allstedt, lernte ich Wolfgang Knappe kennen. 

Im Gespräch konnte ich sofort Unterstützung bei der Umsetzung seines Wunsches, eine 

Ausstellung „Berühmte Frauen der Geschichte“ zu machen, zusichern. Ein Jahr später fand die 

Ausstellung in der St. Ulrichkirche in Sangerhausen unter der musikalischen Mitwirkung 

meinerseits statt.  

Es entwickelte sich ein immer enger werdendes Miteinander und eine Zusammenarbeit. Auch 

unzählige Informationen tauschten wir aus. Es war ein würdevolles Miteinander, geprägt von 

gegenseitiger Achtung! Man konnte mit ihm reden und er hörte zu.  

„Seine“ Maria Pawlowna Gesellschaft kam dabei nie zu kurz. Ich merkte es und kann sagen: Sie 

war in sein Innerstes gewachsen, sie war ein Stück von ihm selbst! 

Ich kann nicht mehr nachvollziehen wie viel gemeinsame Veranstaltungen folgten. Auch die 

Termine sind eher zweitrangig. 

Stéphane Hessel war natürlich oft der Mittelpunkt. 

Es folgte eine der ersten Bilderausstellungen im Schollgymnasium in Sangerhausen, in der 

Lutherstadt Eisleben und in Hettstedt. 

Besonders die „Woche der Demokratie“ ist mir in Erinnerung - ein weiterer Höhepunkt. Dabei 

lernte ich den Sohn von Eugen Kogon - Dr. Michael Kogon - kennen. Er begeisterte mich so sehr, 

dass ich ihn bat, auch in Sangerhausen über sein Buch „Lieber Vati! Wie ist das Wetter bei Dir?“ 

zu berichten. Es wurde ein sehr großer Erfolg. 

In der Ausstellung „Berühmte Frauen der Geschichte“ wurde auch Sophie Scholl porträtiert. Da 

ich am Mecklenburger Staatstheater 1968 - 25 Jahre nach der Hinrichtung von Hans und Sophie 

Scholl - als Erster in der Uraufführung „Weiße Rose“ von Udo und Ingo Zimmermann singen 

und Hans Scholl darstellen durfte, hatte ich einen Vortrag über die Geschwister Scholl 

zusammengestellt. Als ich Wolfgang Knappe darüber informierte, war er sofort bereit, diesen 

Vortrag in die Reihe „Salon Stéphane Hessel“ in Kromsdorf aufzunehmen. 

Ich könnte jetzt noch unendlich weiterschreiben und erzählen; eines noch zum Schluss. 

Wolfgang Knappe war eine außergewöhnliche Persönlichkeit, wie es sie nur noch selten gibt. In 

seiner Einfachheit, wie er sich in den Dienst einer Sache stellte, war er nahezu einmalig. Das 

war - im höchstem Sinn - kreativ. Er war beseelt vom Geist der Großfürstin Maria Pawlowna. 

Wolfgang Knappe hat immer wieder versucht, das Wirken der Großfürstin im damaligen 

Großherzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach in unserer jetzigen Zeit und Gesellschaft sichtbar 

und erlebbar zu machen. 

Er war ein großartiger Mensch! Ich bin stolz und dankbar ihn gekannt zu haben. 
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Friedhelm Schultz 

„Wenn man Glück hat, begegnet man den richtigen Menschen zur richtigen Zeit.“  

Erinnerungen an Wolfgang Knappe 

 

An Wolfgang Knappe erinnere ich mich gern. 

Wolfgang begegnete mir vor einigen Jahren als Präsident der Maria-Pawlowna-Gesellschaft in 

Weimar. Das war die Zeit, als er sich darum bemühte, Erika Schirmer, die Schöpferin des weithin 

bekannten Liedes „Kleine weiße Friedenstaube“, für die Mitarbeit in der Maria-Pawlowna-

Gesellschaft zu gewinnen. Er besuchte sie dafür in ihrer Wohnung in der Stolberger Straße 58 

in Nordhausen. Erika lehnte ab. Unter anderem meinte sie, für diese Aufgabe wäre sie zu alt 

und das wäre nicht ihr Ding. Herr Knappe solle doch dafür Verbindung aufnehmen mit 

Friedhelm Schulz in Hoyerswerda. 

So fanden Wolfgang und ich zueinander. Wir telefonierten reichlich. Noch mehr E-Mails gab es, 

in denen wir vielerlei unserer Gedanken austauschten. Wolfgang machte mich mit den Zielen 

und Aufgaben der Maria-Pawlowna-Gesellschaft, die er sich gesteckt hatte, bekannt. Er sah das 

Wirken Maria Pawlownas als geschichtlichen und kulturellen Hintergrund. Es ging darum, die 

historischen Fäden in Europa, insbesondere zwischen St. Petersburg und Weimar, aufzugreifen, 

um sie mit heutigen Aufgabenstellungen zu verknüpfen. Mitglied der genannten Gesellschaft 

wurde ich nicht. 

Die erste Begegnung mit Wolfgang Knappe hatten meine Frau Heide und ich am 28. September 

2015 anlässlich der Ausstellungseröffnung über Stéphane Hessel in der Salzmannschule 

Schnepfenthal. Ministerpräsident Bodo Ramelow hielt hier eine beeindruckende Rede und 

lobte dabei auch das Engagement von Wolfgang Knappe. So wurde mein Interesse für Stéphane 

Hessel geweckt.  

Nachdem ich Stéphane Hessels Bestseller „EMPÖRT EUCH“ und seine Gedichte, „die mir 

unentbehrlich sind“, in „Ô ma mémoire“ gelesen hatte, konnte ich das hartnäckige Engagement 

von Wolfgang Knappe, den Geist und die Erinnerung an die großartige Persönlichkeit der 

Zeitgeschichte Stéphane Hessel wachzuhalten, nur zu gut verstehen. Und obendrein hat 

zweifelsfrei der Dokumentarfilm „Der Diplomat Stéphane Hessel“ dazu beigetragen, mich 

künftig für Stéphane Hessel zu engagieren. 

Den zähen Einsatz von Wolfgang Knappe für das ehrende Gedenken an Stéphane Hessel, diesen 

herausragenden Humanisten, großen Europäer, Weltgeist, Résistance-Kämpfer, KZ-Häftling, 

Diplomat, Brückenbauer und Kunstliebhaber schätze ich überaus! 

Ich weiß um die Querelen, die man Wolfgang bei der Stadtverwaltung Weimar bereitete und 

seinen Antrag zur Verleihung der Ehrenbürgerwürde für Stéphane Hessel ablehnte. Wolfgang 

Knappe hat in seinem Engagement für Stéphane Hessel nie nachgelassen. So hat er seinem 

Namen „Wolfgang“ alle Ehre gemacht. Letztlich hat er nach so manchem „wölfischen 

Waffengang“ durchgesetzt, dass der Platz vor dem Bauhaus Museum in Weimar am 9. August 

2019 mit dem Namen „Stéphane-Hessel-Platz“ feierlich eingeweiht wurde. Heide und ich 

haben natürlich an dieser denkwürdigen Veranstaltung teilgenommen. Meine Frau hatte in 
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Weimar studiert, was unser Interesse verständlicherweise noch erhöhte. Gerne denke ich dabei 

an das launige Gartenfest bei Knappes mit netten Gästen wie mit Professor Dr. Klaus-Heinrich 

Standke und weiteren Persönlichkeiten am Vorabend dieser feierlichen Namensgebung.  

Mehr als 70 Ausstellungen hat Wolfgang Knappe - leider als Einzelkämpfer – vornehmlich an 

Schulen, aber nicht nur dort, organisiert und in Szene gesetzt, um das Andenken an Stéphane 

Hessel und sein Vermächtnis zu bewahren und lebendig zu halten. Aus eigener Erfahrung 

(Ausstellungen für Erika Schirmer) kenne ich die immense Arbeit, die zu bewältigen ist, um auch 

nur eine Ausstellung vorzubereiten, zu organisieren, auszugestalten und zu zeigen. 

Wolfgang Knappe organisierte aber nicht nur Ausstellungen und Veranstaltungen, die Stéphane 

Hessel betrafen. Ich erinnere mich an das Zeitzeugengespräch mit der Scherenschnitt-

Künstlerin und Lyrikerin Erika Schirmer im Lyonel-Feininger-Gymnasium in Mellingen am 1. 

November 2019, an dem wir teilhaben durften. Der Knüller für die wissbegierigen Mädchen 

und Jungen waren dabei die hautnahe Begegnung mit Erika Schirmer und die beeindruckenden 

Gespräche mit der 93-jährigen ehemaligen Lehrerin und Schuldirektorin, gerade so kompetent, 

als wäre sie noch im Schuldienst. 

Mich beeindruckte, dass Wolfgang mit großer Lust und Liebe und Beharrlichkeit an der 

Herausgabe der Buchreihe „Forum“ arbeitete. Ein Buch aus der 15. Reihe - es war das letzte 

dieser Serie - schenkte mir Wolfgang am 4. Juni 2020 mit der Widmung „Wenn man Glück hat, 

begegnet man den richtigen Menschen zur richtigen Zeit.“ 

Die großartige Veranstaltung zur Eröffnung der Scherenschnitt-Ausstellung von Erika Schirmer 

„Berühmte Persönlichkeiten in und um Weimar“ im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Salon 

Stéphane Hessel“ in der Schlosskapelle Kromsdorf am 2. November 2019 durch Wolfgang 

Knappe war eines seiner letzten besonderen Verdienste. Von Heide und mir wurde die 

Ausstellung gehangen. In der dicht gefüllten Schlosskapelle wurde meine Rede von den 

Besuchern mit langem Beifall belohnt.  

Zwischen Wolfgang, seiner Frau Sonja und uns hatte sich im Verlaufe der Zeit ein 

freundschaftliches, ersprießliches Miteinander entwickelt. So wusste Wolfgang schließlich auch 

um das Talent von Heide für grafische Gestaltungen und es blieb nicht aus, dass sie für 

Wolfgang kostenlos Einladung und Plakat für die Ausstellung von Erika Schirmer in Kromsdorf 

fertigte. Danach folgte noch ein Flyer für die Maria-Pawlowna-Gesellschaft. Die Sehnsucht nach 

Frieden beflügelte die Ideen und das Wirken von Wolfgang Knappe. So war er im Begriff, unter 

der Obhut der Maria-Pawlowna-Gesellschaft eine groß angelegte „Friedensveranstaltung“ in 

der Ständigen Vertretung des Freistaates Thüringen in Berlin für den 31. Oktober 2020 

vorzubereiten. Ehrengast sollte die 94-jährige Erika Schirmer sein (70 Jahre „Kleine weiße 

Friedenstaube“) und zugleich sollte des 103. Geburtstages von Stéphane Hessel gedacht 

werden. Diese Veranstaltung wie auch das vorgesehene „Friedenskonzert“ am 13. September 

2020 in der Friedenskirche der Gemeinde Vierzehnheiligen bei Jena fanden nie statt. Wolfgang 

Knappe hat seine Pläne und Vorstellungen mit in sein Grab genommen.  

Wolfgang Knappe hatte mehr als nur ein „Dankeschön“ verdient für sein jahrelanges 

unablässiges gesellschaftliches Engagement für die Stadt Weimar, für seine Aktivitäten im 

Rahmen der Maria-Pawlowna-Gesellschaft, für Stéphane Hessel und dessen beispielhaftes 

Vorbildwirken für die Jugend und anderes mehr. Aber dazu ist es leider nicht mehr gekommen.  
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Das letzte Treffen mit meinem lieben Freund Wolfgang war im November 2019. Es war die Feier 

zu meinem 85. Geburtstag, an der Sonja und Wolfgang Knappe zu meinen besonderen Gästen 

gehörten. Dieser Tag bleibt in mir in bester Erinnerung. Der plötzliche Tod von Wolfgang am 8. 

Juli 2020 traf Heide und mich wie ein Keulenhieb. Noch am Abend zuvor redeten wir 

miteinander und tauschten Gedanken aus zum Inhalt meiner Rede für den 31. Oktober. Und 

nun das Unfassbare! Ich befand mich in einer schlimmen Situation, konnte mit meinem kranken 

rechten Knie nicht mehr laufen und auch nicht Auto fahren. So konnten wir uns von unserem 

lieben Freund und Mitstreiter am Tag seiner Beisetzung nicht verabschieden. Sobald Corona es 

wieder zulässt, machen sich Heide und ich nach Weimar auf, um das unbedingt nachzuholen.  

Am Schluss noch ein Gedanke: Bei künftigen Veröffentlichungen zur Maria-Pawlowna-

Gesellschaft sollte dort, wo es angebracht erscheint, durchaus deutlich und gewürdigt werden, 

dass es das herausragende Verdienst von Wolfgang Knappe ist, dass in Weimar [recte: 

Kromsdorf] die Maria-Pawlowna-Gesellschaft gegründet wurde. 

Mit Wolfgang Knappe haben Heide und ich einen guten Freund verloren! 

 

Hoyerswerda am 3. Mai 2021 
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Erinnerungen an Wolfgang Knappe 
von Friedhelm Schulz 

 

Salzmannschule 
Schnepfenthal 

28. September 2015 

Ausstellungseröffnung 
„Die Würde des 
Menschen“ 
Stéphane Hessel 

 
Grußwort von 
Ministerpräsident 
Bodo Ramelow 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

In Knappes Garten 
8. August 2019 

Prominenter Gast 
Prof. Dr. Klaus-Heinrich Standke 

Weimar 
9. August 2019 

Feierliche Namensgebung 
Stéphane-Hessel-Platz 

Wolfgang interviewt 
Wirtschaftsminister 
Wolfgang Tiefensee 
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Erinnerungen an Wolfgang Knappe 
von Friedhelm Schulz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lyonel-Feininger-Gymnasium 
Mellingen 

1. November 2019 

Zeitzeugengespräch mit 
Erika Schirmer, 

der Schöpferin des Liedes 

„Kleine weiße Friedenstaube“ 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Schlosskapelle Kromsdorf 

2. November 2019 

Eröffnung der 
Scherenschnitt-Ausstellung 

„Berühmte Persönlichkeiten 
in und um Weimar“ 

von und mit Erika Schirmer 
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Marion Schneider 

Mein Freund Wolfgang Knappe 

 

Ich kenne Wolfgang Knappe fast schon dreißig Jahre. Er war jemand, der von sich aus Kontakt 

suchte und wegen seiner Projekte eine mögliche Zusammenarbeit anbot. Dieser rote Faden zog 

sich durch die gesamte Zeit unserer Kommunikation. Anfangs kennt man jemanden noch nicht. 

So prüft man zum einen das, was vorgeschlagen wird, und zum anderen verlässt man sich auf 

seine eigene Sympathie. In dieser Hinsicht hatte ich von Wolfgang Knappe von Anfang an einen 

guten Eindruck, und verbindlich präsentierte er Vorschläge, die man prüfen konnte – und er 

war auch nicht böse, wenn man nichts damit anfangen konnte oder absagte. 

Die kontinuierliche Zusammenarbeit von uns begann erst, als ich mich mit dem Thema Frieden 

stärker beschäftigte. Im Dialog mit anderen hatte ich erkannt, dass Frieden die Grundlage 

unseres Lebens ist und dass Kinder den Frieden besonders brauchen. Als Vorsitzende des 

Internationalen Kinderhilfswerks Ourchild e.V. begann ich deshalb mit der Reihe „Der Grosse 

Frieden“ (https://www.der-grosse-frieden.org/), und Wolfgang Knappe war von Anfang an 

dabei. Als wir den ersten Kongress am 26.07.2014 in Auerstedt, dem Weltfriedensdorf, 

vorbereiteten, bemerkten wir, dass sich der Ausbruch des ersten Weltkrieges im Jahr 1914 

genau 100 Jahre zuvor ereignet hatte. Wir nannten den Kongress „Krieg und Frieden“ und 

suchten wie in den beiden darauffolgenden Kongressen nach den Hinter- und Beweggründen 

für Kriege, ohne dabei die Interessen der Kinder und Jugendlichen aus den Augen zu verlieren.  

Mit Wolfgang Knappes Engagement für Stephane Hessel und seiner Ausstellung war er dazu 

prädestiniert, gemeinsam mit Herrn Dr. Jantowski, dem Direktor des Thüringer Instituts für 

Lehrerfortbildung, Lehrplanentwicklung und Medien sowie unserem Vorstandsmitglied Ernst 

Haberland die Ausstellung „Vorbilder und Friedensstiftende“ auf unserem Kongress „Der große 

Frieden“ vom 28. bis 11. Oktober 2016 vorzustellen. Diese Ausstellungsreihe, an der auch das 

Kinderhilfswerk Ourchild e.V. beteiligt war, wurde danach an verschiedenen Schulen und auch 

zu anderen Anlässen gezeigt und steht immer noch zur Verfügung. Ernst Haberland hat 

inzwischen auch die Verantwortung für die Stephane Hessel gewidmete Ausstellung „Die 

Würde des Menschen“, die Wolfgang Knappe viele Jahre lang in ganz Deutschland zeigte, 

übernommen.  

Wolfgang Knappe und mich motivierte auch die Besorgnis über den „Regime-Change“ in der 

Ukraine und die damit verbundenen politischen Auswirkungen, die sich auch in der 

Zivilgesellschaft bemerkbar machten. Wenn unsere Regierung faschistische Bewegungen in 

einem anderen Land unterstützt bzw. sie nicht kritisiert und öffentlich bekannt macht, so wirkt 

sich das auch auf unser Land aus.  Die Verschärfung der Spannungen zwischen Deutschland und 

Russland waren Teil dieser Entwicklung. Als sich Dr. Raissa Steinigk als eine Deutsche mit 

russisch-ukrainischer Abstammung an mich wandte, um für die Region Donbass Unterstützung 

zu organisieren, war Wolfgang einer der ersten, den ich um Hilfe bat. Wir gründeten 

gemeinsam mit Michael Fricke von attac Weimar und anderen die zivilgesellschaftliche 

Initiative „Zukunft Donbass“, die heute von Dr. Steinigk und ihrer Tochter Iwana als Verein mit 

Sitz in Ruhla weitergeführt wird. Über mehr als zwei Jahre waren wir in dem Willen vereint, den 

Menschen in der Ostukraine, die sich nach dem Putsch empört von ihrem Land abgesondert 

https://www.der-grosse-frieden.org/
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hatten, humanitäre und medizinische Hilfe zu leisten – bis der Verein Zukunft Donbass 

gegründet war und sich selbständig darum kümmern konnte.  

Was die meisten von uns bis heute nicht wissen:  Die Regierung in Kiew zahlte den Rentnern 

bereits seit Ende 2014 keine Rente mehr aus. Auch alle anderen Unterstützungen, für die sie 

eigentlich zuständig ist, wurden von der Regierung beendet. Die Geldautomaten gaben kein 

Geld mehr. Die Region war in höchster Not. Wenn man dann Russland vorwirft, dass sie 

geholfen haben, so müsste man uns, den karitativ Tätigen für den Donbass, das auch vorwerfen.  

2017 begann die Zusammenarbeit von uns mit den Aktiven des Weimarer Bündnisses „Welt 

ohne Waffen“ um Prof. Olaf Weber. Als 2018 zum Antikriegstag am 1.9. die Veranstaltung der 

Initiative mit dem Sänger „Prinz Chaos“ von dem Weimarer Bündnis gegen Rechtsextremismus 

und der Thüringer Allgemeinen öffentlich angegriffen wurde, war dies ein Tiefschlag für die 

Friedensinitiative. In dieser Situation überlegten wir uns, künftig anzustreben, ein 

gemeinsames, breit angelegtes Friedensfest in Weimar zu veranstalten und so den Krieg zum 

Frieden umzuwidmen. Unsere Bemühungen wurden durch die Pandemie und auch den Tod 

von Wolfgang vorerst zum Erliegen gebracht.  

Ich werde Wolfgang Knappe, sein liebenswürdiges und verbindliches Wesen, seine 

Freundlichkeit und sein Engagement mein ganzes Leben in Erinnerung behalten. Ich bin ihm 

dankbar dafür, dass er immer da war, wenn man ihn brauchte und dass er ein großes 

Verständnis für die großen Themen der Welt aufbrachte. Viel Arbeit liegt in einer solchen 

Haltung. Vielen Dank, Wolfgang. Ich bin überzeugt, dass Du unseren täglichen Mühen mit 

großem Wohlwollen zuschaust. 

 

 

Wolfgang Knappe als Redner auf der Veranstaltung „Der große Frieden“ 2016 in Auerstedt  
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Ernst Haberland, Dr. Andreas Jantowski, Wolfgang Knappe (v.l.n.r.) vor der Ausstellung 

„Friedensstiftende“ 

 

 
 
Wolfgang Knappe (3. v. r.) zur Eröffnung der Ausstellung „Friedensstiftende“ mit dem Initiator 
Ernst Haberland (r.) 
 
Die Abbildungen wurden von Marion Schneider zur Verfügung gestellt. 


